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A meiger. 


Dauner age den 3. Hovember. = 


E h ron i k. 
elch ron. Der Lehrer ene 
aus Sorau iſt zum Oberlehrer an der hoͤhern Buͤr⸗ 
gerſchule zu Goͤrlitz erwaͤhlt worden. Der Stell⸗ 


machermeifter Kottwiz zu Rothenburg wurde als 


AN 


Rathmann e 8 


Unglüdsfalt, Am 26. d. M. verungluͤckte 
in Goͤrlitz in der Fabrik der Gebruͤder Bauer 
der Arbeiter J Johann Ehr enfried Dittmann, 
61 Jahr alt, welcher an der Farbeholz⸗Schneide⸗ 
maſchine beſchaͤftigt, von dem umgehenden Rade 
ergriffen und von demſelben zerquetſcht worden war. 

In Frledersdorf hieſigen Kr. im Buſche 
iſt am 30. d. M. der Leichnam eines Erhaͤngten 
gefunden worden, der bereits in Verweſung uͤber⸗ 
gegangen war. Nach der Bekleidung war der Todte 
ein laͤndlicher Mann; ſonſt iſt über feine Perſon 
noch nichts bekannt worden, g 


Todtenbuch zu Görlitz. Es . 
0 un e bis 22. Oetober: a) Eoangeliſche: 


12 an 15 de — 27 b) gatholſhe: 
2 ee 5 zuſammen 29 Per fonen. 


; 5 ohlehatigkeſt ne Wc ie 
Der Senator Ramming in Lauban hat dem da⸗ 
ſigen Gymnaſio. ein Legat von 200 thlr., von deſ⸗ 
ſen Zinſen zwei Knaben bis Secunda unterrichtet 


werden ſollen, vermacht; auch legirte die Gedinge⸗ 


ſchulzin Rohne zu Neukretſcham der Kirche und 
Schule zu Geibsdorf jedem 5 Thaler. 


Mord. Am 9. October wurde zu Gruna 
die von ihrem eigenen Ehemanne ermordete Anne 
Roſine Schwager geb. Eifler zur Erde beſtat⸗ 
tet. Die Theilnahme an dieſem furchtbaren Ereig⸗ 
niſſe zeigte ſich allgemein. Der daſige Herr Pfar⸗ 
rer Franz Kuͤchenmeiſter ſprach Worte des 
Troſtes fuͤr die Angehoͤrigen, der Warnung und 
Ermahnung fuͤr die Gemeinde. Die Gemordete 
ſtand in beſter Kraft des Lebens, war erſt ſelt die⸗ 


ſem Jahre mit dem Moͤrder verheirathet und zeugte 


mit ihm ein Kind. Der Mord geſchah, als beide 
Eheleute Abends von G Goͤrlttz zuruͤckkehrten, nicht all⸗ 
zufern von dem Hauſe ihres noch lebenden Vaters, 


NE 


der fie im Blute liegend fand und auf feinen Schulz 
tern nach Hauſe trug. Der Moͤrder hat die That 
eingeſtanden; er giebt vor, Sorge fuͤr die Zu⸗ 
kunft ſei Urſache zu der unmenſchlich graͤßlichen 
That, welche mitten im gottgeſegneten Frieden das 
Land mit Menſchenblute beſpritzt und den Schrecken 
des Mordes, den ſonſt nur der wilde Krieg an der 
Hand fuͤhrt, durch die Gefilde der laͤndlichen Ruhe, 
der Ordnung und der Sicherheit verbreitet hat! 
— Wolluͤſtige Ausſchweifung ſoll die ei⸗ 
gentliche Urſache zu dem Morde ſein! Welch war⸗ 
nendes Beiſpiel fuͤr ſo Viele, welche der Wolluſt 
froͤhnen, ohne Scheu und Schaam, und nicht 
beachten, daß auch in dieſem Laſter der Keim 
zu den furchtbarſten Verbrechen liegt, denn die 
Wolluſt iſt Abweichung vom Wege der göttlichen 
Ordnung, und wenn fie menfchliche Obrigkeit nicht 
mehr beſtrafen will, ſo haͤngt das Rachſchwert des 
Herrn uͤber jedem Wolluͤſtling, uͤber jedem der ſeine 
Freiheit verkauft hat und Knecht geworden iſt wil⸗ 


der unbezaͤhmter Begierden 
Der Morder lieferte ſich uͤbrigens ſelbſt aus: 
als ſeines Weibes Blut ſchrie, erfaßte ihn die Furcht, 
er ging ſelbſt in das Haus ihres Vaters, meldete 
was geſchehen und obgleich er erſt Lügen zur Ver⸗ 
dunkelung der That hervorbrachte, mußte er doch 
endlich das ſchaudervolle Verbrechen eingeſtehen. 
Cr iſt jetzt ausgeſtoßen aus dem Reiche der in 
geſetzlicher Ardnung frei unter einander lebenden 
Menſchen; im Kerker iſt ihm Platz und Raum ges 
geben, in ſich einzukehren, ſeine That zu bereuen 
und ſich mit feinem Gewiſſen zu verſoͤhnen, ehe 
die Hand der Gerechtigkeit ihn treffen wird. — 

Die Predigt iſt zum Beſten des armen ver⸗ 
waiſten Kindes gedruckt worden und iſt mit vollem 
Recht zu empfehlen. N 
art Einheimiſches. 
Staäͤndiſche Ausſchuͤſſe. Sr. Majeſtaͤt 
der König hat den urſpruͤnglich verheißenen Steuer⸗ 
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Erlaß von 1,500,000 thlr. auf zwei Millionen 
erhöht. Hiervon gehen ab die 60,000 thlr., welche 
durch Aufhebung der Poſtſcheine fuͤr Lohnkutſcher 
in Wegfall gekommen ſind, und 20,000 thlr. Aus⸗ 
fall durch Aufhebung von Sporteln in Verwaltungs⸗ 
Angelegenheiten. Es bleibt alſo über einen Steuer⸗ 
Erlaß von 1,920,000 thlr. zu berathen. 
Zunaͤchſt iſt nun in der Sitzung vom 21. Oktober 
beſchloſſen worden: zum Vortheile der Armen im 
Koͤnigreiche eine Herabſetzung der Salz⸗ 
preiſe auf zwei Jahre um 20 pCt. eintreten zu 
laſſen. Außer dieſer wohlthätigen Verminderung 
der Salzpreiſe iſt auch noch beſchloſſen worden, 
daß Vorſorge getroffen werde, um das 
Salz auf den Faktoreien in moͤglichſt 
kleinen Quantitäten erkaufen zu koͤn⸗ 
nen, da zeither die Aermeren mit ihren Beduͤrf⸗ 
niffen an die Händler gewieſen geweſen find, 
Gewiß, die Summe von 180,000 thlr. des 
Steuererlaſſes konnte nicht wohlthaͤtiger und den 


5 menſchenfreundlichen Zwecken unſers erhabenen Kö⸗— 


nigs angemeſſener verwendet werden, als durch 
Verminderung der Preiſe fuͤr das Salz, als den 
Artikel, bei dem gerade die Armen am meiſten be⸗ 
theiligt ſind. s : 
Bei den vereinigten ſtaͤndiſchen Ausſchuͤſſen zu 
Berlin iſt die Niederlauſitz vertreten durch den 
Landſyndieus Freiherrn von Houwald auf Neu⸗ 
hauß, den Stadtverordneten-Vorſteher Winzler 
von Luͤbbenau und den Amtmann Wachß zu Neu⸗ 
zauche. Die Oberlaufiß dagegen iſt nur zus 
fällig vertreten durch den Landrath von Uech⸗ 
tritz auf Heydersdorf, da die Schleſiſchen Staͤnde 
bekanntlich abgelehnt haben der Oberlauſitz beſtimmte 
Stellen in dem Ausſchuſſe zu gewaͤhren, was doch 
gewiß nothwendig geweſen waͤre, da die beſondere 
Verfaſſung der Sberlauſitz, fo lange fie ein Mal 
noch beſtehen ſoll, auch beſondere Vertreter haben 
muß und zwar ſolche die mit der Provinz und ihren 
Verhaͤltniſſen vertraut find. Fällt künftig ein Mal 


\ — 


zufällig kein Lvos für einen Oberlauſitzer, fo wird 
alsdann fuͤr die allerdings kleine Provinz gar keine 
Vertretung ſein. 


Auch die Stadt Breslau hat auf Heffent⸗ 
lichkeit der Stadtverordneten⸗ Verhandlungen auge 
tragen, 


Die Erbauung des heiligen Grabes 
zu Görlitz. 

Die Urſache, warum Georg Emrich im 
Jahre 1465 nach dem gelobten Lande wallfarthete 
und darauf nach zuruͤckgelegter Reiſe die Copie des 
heiligen Grabes erbaute, iſt mit Gewißheit noch 
nicht dargelegt worden. 

Die gangbarſte Meinung hieruͤber iſt die, daß 
ihn ein Fehltritt, der verbotene Umgang mit einer 
Buͤrgerstochter, dazu veranlaßt habe. Nach Zeug⸗ 
niſſen aus jener a iſt dieſe Meinung auch die 
richtige. 

Die Familie der Emriche gehoͤrte zu den maͤch⸗ 
tigſten und einflußreichſten in der Stadt. Georgs 
Vater, Urban”), ſaß ſeit 1452 als Buͤrgermei⸗ 
ſter im Rathe. Sein Gewerbe war der Tuchhan⸗ 
del, womit er großes Vermoͤgen zuſammenbrachte. 
Seinen Sohn Georg ließ er in Bologna die Rechts⸗ 
wiſſenſchaft ſtudiren und fuͤr den Rathsſtuhl in der 
Vaterſtadt vorbereiten. Seine Sitten mögen in 
Italien nicht eben rein geblieben fein. Er ver⸗ 
führte die Tochter des Rachsherrn Nieolaus 
Horſchel, mit Namen Benig na und verſchmaͤ⸗ 
hete es, ſie zu heirathen. 

In dieſer ehrloſen Handlung liegt der Grund 
zu Emrichs Wallfahrt und der nachmaligen Erbaus 
ung des heiligen Grabes. 

Der Vater der Benig na Horſchel war, wenn 
auch den Emrichen nicht gewachſen, dennoch an: 


) Urban Emrich (ſt. 1412) zog von Glaz nach Gör⸗ 
litz. Seine Frau war eine Pfinzinger aus Nürnberg. Sein 
Sohn Urban (ft, 1470) wurde 1434 zuerſt in den Rath 
4 gewählt. Deſſen Sohn war Georg geb. 1422 fl. 1507. 
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gefehen genug um mit b gegen den Ver⸗ 5 


führer. ſeiner Tochter aufzutreten. Er verlangte: 
Verloͤbniß und Ehe zu Ausſoͤhnung der Schmach. 
Emrich weigerte ſich und brachte die Sache an 
die Univerfität Leipzig, welche ſich auch darauf 
einließ und durch den Subeonſervator der 
Privilegien der Studenten eine Citation an 
Horſchel ſendete. Es war bereits ſoweit gekommen, 
daß zwei Parteien wegen dieſer Sache ſich feindlich 
gegenuͤber ſtanden. Auf einer Seite Georg Em⸗ 
rich mit ſeiner Familie und auf der andern Hor⸗ 
ſchel mit ſeinen Freunden, dem Rathsherrn Mar⸗ 
tin Lauterbach auf Schoͤnbrunn und dem Raths⸗ 
herrn Martin Schleiffe auf Lichtenberg. An⸗ 
dere Freunde Horſchels waren Nie, Karlowitz, Nie. 
Spieß, Peter Haupt, Nic. Hofmann und Andere. 
Horſchel übergab die Citation der Univerfität 
Leipzig dem Rathe und dieſer mußte den Frieden 
herzuſtellen wenigſtens verſuchen. Am Mittwoch 
nach Mariä Empfaͤngniß 1465 lud derſelbe die 
Parteien in die Rathsſtube und zwang den Georg 
Emrich zu einer Buͤrgſchaft dafuͤr, daß er die Ci⸗ 
tation zuruͤcknehmen laſſe und den Horſchel nebſt 
dem Lauterbach vor keiner fremden Behörde verklage; 
daß er vielmehr die Sache vor die Gerichte bringe, 
wohin ſie gehoͤren und bis zu deren Austrag ſich 
friedlich gegen die Widerpart verhalte in Worten 
und Werken: wolle er aber Verloͤbniß und Ehe 
mit der Gefallenen eingehen, ſo wuͤrde er ſeinen 
Richter ſchon finden.“) Cortſetzung folgt.) 


Miscellen. 


Nach der neueſten Zaͤhlung hat Berlin gegen⸗ 
wärtig 349,943 Einwohner. Davon zahlen die 
Baͤcker jaͤhrlich 9,838 Thaler, die e 9,710 
Thaler Gewerbeſteuer. 


9 l er die hauptsache dende gelobde vnd 
ee vornehmen, wirt er sint dem wol dy sacke geist, 
lich ist seyne nchter wol finden.““ 


Am 22. October e. iſt die Eiſenbahn von 
Frankfurth nach Berlin eroͤffnet worden. Mehre 
Wagen dieſer Bahn ſind ſo groß, daß Einer davon 
uͤber hundert Perſonen aufnehmen kann. Man 
faͤhrt die ganze Strecke in 2 Stunden 43 Minuten 
und zahlt 2 thlr. 7½ ſgr. für die erſte Klaſſe und 
1 thlr. 15 gr. fuͤr die zweite. a 

Auf koͤniglichen Befehl werden die ſaͤmmtlichen. 
Werke Friedrichs des Großen jetzt in einer 
Prachtausgabe erſcheinen; die Koſten dazu ſind 
auf 70,047 thlr. 10 ſgr. veranſchlagt worden. 


Der Hberbürgermeifter Schroͤner zu 
Halle iſt zum Geheimen Regierungsrath und vor— 
tragenden Rath im Miniſterlo des Innern ernannt 
worden. 
In der Gegend von Nikolſtadt bei Liegnitz fand 
man vor Kurzem einige Steine von gewichtigen 
Goldadern durchlaufen, Ei 
ein Huͤhnerel) welcher 7 Ducaten reines Gold 
enthalten. Dagegen haben die wieder eroͤffneten 
Goldwaͤſchen (Seiffen) bei Goldberg zeither kein 
guͤnſtiges Reſultat geliefert. 
Die in und bei Goͤrlitz wahrgenommene Feuer—⸗ 
kugel hat in der niedern Gegend (3. E. bei Frei⸗ 
walde) ſich ſehr merkwuͤrdig gezeigt. Dort wurde 
waͤhrend des Falles ein furchtbares Getoͤſe in der 
Luft wahrgenommen, welches die Landleute in gro— 
ßen Schrecken ſetzte. Nähere Nachrichten — naz 
mentlich ob vielleicht Meteorſteine gefallen find, 
fehlen noch. Bei Liegnitz erſchien fie als ein Wet: 
terleuchten mit dumpfem Getöſe. In Köben (Stei⸗ 
nauer Kreis) bemerkte man das Meteor erſt um 9 
Uhr 10 Minuten (2); es verbreitetete ein ſtarkes, 
blaͤuliches Licht und erſt nach 5 Minuten hoͤrte man 
den Donner. In Hirſchbe rg wurde die Feuer: 
kugel ungefaͤhr 20 Minuten nach, Uhr (0) nach 
einem andern Berichte um 8 Uhr 41 Minuten, 
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gand genannt. 


inen ſogroß wie 


wahrgenommen und hoͤrte man den Donner nach 
6 7 Minuten. 1 98 8 9 tn Ber 

Am 12. October e. verungluͤckte zwiſchen Liver⸗ 
pool und London ein großes Dampfſchiff, der Bri⸗ 
Es war erſt vor 2 Jahren von 
Eifen erbaut worden, und koſtete 32,000 Pfund St. 
Die Mannſchaft iſt gerettet. Befrachtet war es 
nur mit Kohlen. i 

Die Zeitungen theilten neulich eine Rede un⸗ 
ſers Koͤnigs an die Profeſſoren der Univerfität Kö⸗ 
nigsberg mit; jetzt enthält die Allgemeine Zeitung 
die Erklaͤrung eines Zeugen, wonach der Koͤnig 
von allen jenen Worten keins geſprochen hat. 
Auch die Trauernachricht von dem Tode der 
beiden preußiſchen Offiziere von Gersdorf (aus 
Kießlingswalde) und von Hiller, welche gegen 
die Tſcherkeſſen fechten, wird als unbeſtaͤtigt 


erklart. Hoffentlich werden baldige Nachrichten 


die Gewißheit von ihrem Leben bringen. 

In Bonn ſtarb am 16. d. M. der Obereon⸗ 
ſiſtorialrath Sack und in Halle am 23. October 
der berühmte Profeſſor Geſenius, der groͤßte 
Kenner der hebraͤiſchen Sprache und ausgezeichnete 
Bibelforſcher. f 

Am 19. Oetober e. wurde zu Kelheim vom 
König von Baiern der Grundſtein zu einer Be: 
freiungshalle, einem Denkmale an die Befrel⸗ 
ung Deutſchlands von der Franzoſenherrſchaft ges 
legt. Der Koͤnig ſprach dabel die ſchoͤnen Worte: 

„Vergeſſen wir nie was dem Befreiungskampfe 
vorhergegangen, was in die Lage uns gebracht, 


daß er nothwendig geworden und was den Sieg 


uns verſchafft. Vergeſſen wir nie, ehren wir 

immer ſeine Helden. Sinken wir nie zuruͤck in 

der Zerriffenheit, Verderben. Das vereinte 
Dieutſchland, es wird nie überwunden.‘ eg 


dr 


Auch wurde ein herzerhebendes Lied das der ab. a 
um die Graͤber recht theuer zu verwerthen, die Lei⸗ 


inn 


nig gedichtet, geſungenn— 
Heil Euch, wackre Maͤnner, muth'ge Krieger, 
Die errungen Ihr den Heldenkranz, 
Heil Euch, treue Deutſche, tapfre Sieger, 
Ewig waͤhret Eurer Thaten Glanz u. ſ. w. 


In London iſt man in Verlegenheit, wohin die 
Todten beerdigt werden ſollen! Die Kirchhöfe liegen 
meiſt mitten in der Stadt; von den lebhafteſten 
Straßen aus ſieht man in ſie hinein; die Begraͤb⸗ 


— 


niſſe ſind Eigenthum von Privatperſonen, ile, 


chen in großen Gruben auf einander, bis auf zwei 
Schuh unter dem Raſen legen, auch oft friſche 


Graͤber umwuͤhlen, und um neuen Platz u gewin⸗ 
nen, die friſchen Leichen zerſtuͤcken laſſen. Die n⸗ 


hewohnenden Menſchen koͤnnen vor Geſtank kaum 
eriſtiren. Auf einem einzigen Kirchhofe werden 
jährlich an 600 Leichen beerdigt. — Das engliſche 
Unterhaus hat auf Wange e der 8 
angetragen. 


Bekanntmachungen. 
11677] Die heute erfolgte glückliche Entbindung ſeiner Frau von einem geſunden Mädchen jagt date ber 


ſonderer Meldung ergebenft an 
BL den 24 ee . 


von Friederiei⸗ Steinmann, 
Lienen. u. ee im 6. e 


Wunsch mit, 1 Goll Ale vor 1 bn Saunen Knaben möge. 


Görlitz, den 1 „November 1842. 


Die Familie Müller. 


[4706] Allen denen, welche meinen Berftorbenen“ Mam Sodanh Ehrenfried Dittmann am vergangenen 
Sonntage bis an ſein Grab geleiteten, ſei hiermit für ſo viele Liebe und Theilnahme der wärmſte und auf⸗ 


richtigſte Dank dargebracht. 


verloren, und wer den von uns heiß Geliebten näher gekannt hat, 
der allein Troſt für unſere ſo betrübten Herzen zu ſenden vermag, wird, dies iſt unſer feſter 


Der Himmel, 
Glaube, auch uns nicht verlaſſen. 
. den 3. November 1842. 


Wir haben an ihm einen edlen, ſorgſamen und liebenden Gatten und Vater 


wird unſern großen Schmerz ermeſſen. 


Die hinterlaſſene . Kinder und Enkelkinder. 


i 0 n. 


Auf den 8. N 1 als kommenden Dienſtag, ſollen von früh 9 Uhr an, aus dem Nachlass des 


C 


Pferd, 4 Kühe, 2 gute Wage n und verſchiedenes Haus- und 2 


Leſchwitz verſtorbenen Bauer und ee Rähmiſch auf deſſen Bauergute A 


Wirthſchaftsgeräth öffentlich an den Meiſtbie⸗ 


tenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit einladen 


[1716]. Alle diejenigen, welche aus der Bibliothek der berfcſthien Geſellſchaft der Wiſſenſchaften Bücher 
dieſelben ſobald als möglich und längſtens bis zum 30. November u 
Die Zurückgabe iſt entweder in den gewöhnlichen Bibliotheksſtunden, jeden Donnerſtag von 1 bis 3 
an die Bibliotheksverwaltung, oder außer dieſer Zeit an den Euſtos mit Beifügung einer 
Auswärtige haben die 
Die 


entlehnt haben, werden erſucht, 
geben. 
Uhr Nachmittags, 
genauen Speeifieation zu bewirken. 


einzuſenden. 
Görlitz, den 2. November 1842. 


die Orltsgerichten dee 


Bücher mit Begleitsſchreiben an den Seeretair 
e ee . = 
„ 


> 


de 


117171 Bei dem Unterzeichneten find für die abgebrannten Camenzer noch eingegangen: am 27. Septhr. 
von einem Ungen. 10 gr.; am 30. Sept. vom Hrn. Dir. Prof. Kaumann ein Packet Kleider und Bücher, 
Am 19. Okt, durch Hrn. Superint. Nitſchke in Penzig von ihm und den Herren Geiſtlichen feiner Dibees 
42 thlr. Zuſammen 12 thlr. 10 ſar. Die ganze nunmehr geſchloſſene Sammlung beträgt 1 Ducaten und 
71 thlr. 8 far. 7 pf. Cour. Möge den milden Gebern für die Beweiſe ihrer chriſtlichen Menſchenliebe ein 
reicher Gottesſegen zu Theil werden! Bei Gelegenheit der Quittungsertheilung über 1 Due. und 59 thlr, 
welche an den Hilfscomite zu Camenz, nebſt den Sachen, bereits abgeſendet worden, ſpricht ſich derſelbe 
äußerſt dankbar aus und ſagt unter andern: „Wir können nicht genug die Güte Gottes preiſen, daß er uns 
in den Tagen der Noth ſo edle Menſchenfreunde zur Aufrichtung unſerer von Drangſal darniedergebeugten 
Herzen erweckt hat.“ 

Görlitz, den 2. November 1842. Haupt. 


11710 Gewerbeverein in Goͤr litz. 


Dienſtag den 8. November e., Vortrag über Seife und Seifenbildung, in beſonderer Berückſichtigung 
auf das Walkgeſchäft, vom Apotheker Mitſcher. 


7 ERTRITERRRETTERD 
11521] Bekanntmachung. N 
. Vom 9. Oktober an iſt die Bibliothek des Gewerbe-Vereins alle Sonntage von 1 — 8 Uhr 
Nachmittag geöffnet. Es werden in dieſer Zeit nicht nur an die Mitglieder des Vereins Bücher ze. 
5 ausgeliehen, ſondern Jedermann, der über etwas Gewerbliches durch Leſen ſich unterrichten, Auszüge a 
aus größern Werken machen oder Zeichnungen copiren will, findet dazu Gelegenheit. — Beſonders 808 
möchten dieſe Leſeſtunden nicht nur den Lehrlingen, ſondern vorzüglich den Geſellen in ihren reſp. 
Handwerken, welche Sinn für Fortbildung haben, zu empfehlen fein. 
8 Der Verwaltungsrath des Gewerbe : Vereins. 


115513 Bekannt ma ſch un g i R 

Die Hohe Verwaltung der Staats- Schulden beginnt vom 1. k. M. ab, die convertirten Staats⸗Schuld⸗ 
Scheine gegen neue, zu 3½ pCt. verzinsliche Verbriefungen umzutauſchen, und gleichzeitig die neuen Coupons 
auszureichen. ; 
5 N. Zur Ausführung dieſes Geſchäfts bei der betreffenden Hohen Behörde erbietet feine Dienfte 
0 a das Central-Agentur⸗Comtoir zu Görlitz. 


Lindmar. Petersgaſſe Nr. 276. r 
[1629] Gelder liegen in kleinen und großen Poſten mit 4 pt. Zinſen zum Ausleihen bereit, und Grund⸗ 
ſtücke empfiehlt zu deren Ankauf in Görlitz der Agent Stiller. Nikolaiſtraße Nr. 292. 


[1705] Die Häuslerſtelle No. 1. in Carlsdorf Görl. Kreiſes, wozu circa 5 Scheffel Dresdner Maaß gu⸗ 
tes Acker⸗ und 1 Scheffel Wieſenland gehören und unbedeutende Abgaben zu entrichten hat, ſoll am 12. d. M. 
mit oder ohne Beilaß an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die Kaufsbedingungen ſind auf der bezeichneten 
Stelle täglich zu erfahren, i a 


1703] Beſte unfehlbar ſangende Zuͤndhoͤlzer eigner Fabrik mit rother und grauer 
Zuͤndmaſſe empfiehlt a Mille 1¼ fgr., an Wiederverkaͤufer R 
88 ; Er | J. if 


11692] Mit allen Sorten ganz feinen Blumen, als Hauben⸗, Huts und Ball⸗, auch verſchiedene Sorten 
Feder⸗Blumen, Kränzen und Diademen empfiehlt ſich beſtens Juſtine Conrad 

ser; S 55 im Kühnſchen Bierhofe. No, 138. 
[1681] Das Haus No. 780. auf der Rabengaffe, worin vier Stuben zu vermiethen, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. Auch iſt ein ſchönes Gärtchen dabei. 5 ” 
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Einem hohen Adel, Löbl, Königl. Preuß. Militär und hochzuverehrenden Publikum giebt der academ. 
Hiſtorien⸗ und Portraitmaler aus Wien ſich die Ehre, ergebenſt anzuzeigen, daß derſelbe auf ſeiner Kunſtreiſe 
ſich hier eine kurze Zeit zu verweilen gedenkt, und iſt daher ſo frei, alle Freunde und Liebhaber der bildenden 
Kunſt auf fein Atelier aufmerkſam zu machen. 7 e 

Sowohl in ganzen Compoſitionen, Familien-Gruppen, Kinder» Gruppen, wie auch Portrgits in Lebens⸗ 
größe, Halbfiguren oder Bruſtbildern im großen und kleinen Maßſtabe, wird man in feinen Leiſtungen, neben 
der ſpiegeltrenen Aehnlichkeit, immer eine geſchmackvolle Anordnung und vollkommene Ausführung finden. 

Das Atelier befindet ſich in der Neißgaſſe Nr. 350. im zweiten Stock bei Hrn. Blachmann, und iſt. 
Vormittag von 10 bis 12 Uhr und Nachmittag von 2 bis 3 Uhr alle Tage geöffnet; Beſtellungen können 
guch außer dieſen Stunden gemacht werden. Carl Wieland, re 
2 academ. Hiſtorien- und Portraitmaler aus Wien. z 

11087] Bei herabgeſetztem Preiſe e e 
iſt von heute an, bis Sonntag den 13. November zum allerletztenmale zu ſehen das berühmte 
Panorama und Diorama, fo wie das Wachsſiguren⸗ Kabinett. 

Entree a Perſon 2 Sgr. Kleine Kinder in Begleitung von Erwachſenen zahlen die Hälfte. Der 

Schauplatz iſt im Saale zum Kronprinz, und iſt geöffnet von Morgens 9 bis Abends 8 Uhr. d 
i : = Komualdo KFallici aus Venedig. 
11701] Die beſten engliſchen Schneider-Scheeren und blauöhrigen Nähnadeln empfiehlt 5 
ee ee ee Dr ern SR EN ' 
(1702 Altes Silber und Schauſtücke werden zu kaufen geſucht vom Goldarbeiter Maſſalien. 
1697] Das große Sommerhaus im vormals geweſenen Krummels Garten ſteht zu verkaufen Auskunft 
giebt f 5 „ 
Ss e e e e d ee e Se ED S e Se e SE SE e e e S 
81678 In Kirchhain find 100,000 Stück guter Torf (das Tauſend zu 1. Thlr.) zu verkaufen. His 
SS Käufer haben ſich bei Unterzeichnetem zu melden. 722 f 8 
82 Auch find bei Unterzeichnetem 10 Centner guter und brauchbarer Polniſcher Hopfen (184 ler) 80 

1 verkaufen. i Auauft Klof; in Hochkirch. 

% j | guf | ſt in Hochkirch 819 


* 


11704] Arſenikfreie Compoſitions⸗Wachslichte und Brillant⸗Kerzen 1 Pfd. 12V, ſgr 


empfiehlt J. E if fler; 
4702] Alte Kiſten ſtehen zum Verkauf bei ö F. X. Himer. 


[1700] Eine Parthie Kanon- und Säulenöfen empfing und empfiehlt, fo wie fein vollkommen affortirtes 
Lager von Falzplatten (à Pfund 1 Sgr.) N 
Görlitz, den 1. November 1842. Julius Krummel. 
1711] Ein Paar Pferde nebſt Geſchirr und einem Wagen ſtehen zum Verkauf bereit. Auskunft täglich 
zwiſchen 2 und 3 Uhr Nachmittags am Obermarkt No. 130. im erſten Stock bei Guſta v Ulbrich. 
* — ä ͤä—.ä 
5 [1679] Bei der verwittweten Kreisthierarzt Häring iſt ein Quartier, beſtehend aus 5 Stuben, Küche, Spei⸗ 
ſegewölbe, Keller, mit und ohne Stallung nebſt Wagenremiſe von jetzt an zu vermiethen und Oſtern 1843 
zu beziehen. £ 
4685) Ein Logis von zwei Stuben mit Schlafkabinet und Küche in einander führend, und mit zwei 
Kochöfen verſehen neu und modern gebaut, iſt von jetzt ab zu vermiethen, Webergaſſe No. 406. 5 
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11714 In Nr. 56. auf dem Fiſchmarkt iſt eine tape zierte Stube (zwei Treppen hoch, vorn heraus) an 
einen einzelnen Herrn oder Frau, bald oder zu Weihnachten zu vermiethen, auch können dazu Möbel gegeben werden. 
[1718] Ein trockenes Gewölbe von mittler Größe wird bald zu miethen geſucht, von wem? erfährt man 
in der Expedition dieſes Blattes. Görlitz, den 1. Nov. 1842. N . 5 
. 
11694] Eine Stube mit Stubenkammer iſt ſogleich oder zu Weihnachten in No. 361. auf dem Hand⸗ 
werk zu beziehen. ER 5 
[1688] Ein Logis von drei Stuben nebſt Zubehör iſt in der Langengaſſe Nr. 156. zu vermiethen und 
bald oder zum Neujahr zu beziehen. Marz. = 
[1657] Auf dem Nieder Viertel Nr. 660 ift eine Stube mit Stubenkammer und übrigem Zubehör zum 
1. Januar oder 1. April zu vermiethen. 
1684] Es iſt aus No. 168. in der obern Langengaſſe eine dreifarbige Katze mit halbem Schwanz ab⸗ 
handen gekommen, wer zu deren Wiedererlangung behülflich ſein kann, erhält einen Thaler Belohnung. 
11693] In No. 221. in der Büttnergaſſe hat ſich eine Gans eingefunden, die gegen die Inſertions⸗ und 
Futterkoſten binnen 8 Tagen daſelbſt abgeholt werden kann. - 
— — -ö—hü;ñxĩß‚ẽ — — — — — — ER TEE TER EEE — 
1689] Es find vergangenen Sommer verſchiedene gebrauchte Sachen beim Baden liegen geblieben, als: 
Handſchuhe, Schnupftücher, Kämme, ein kleiner Schlüſſel ie. Gegen Erſtattung der Inſertions-Gebühren 
können dieſelben abgeholt werden im Wilhelmsbade bei EN ON 


RN EEE FE En > - 
— 11708] Zu einem Wurſtſchmauſe auf kommenden Sonnabend ladet ergebenſt ein 


a Gutt e. 
ver Se S 5 
1698] Zu künftigem Sonntag Abend ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein 
Eure Person 1½ Sor. Ja c o b. 
11699] Zum Sonntag fadet zur Tanzmuffk, fo wie Montag zum Tanzverein ergebenſt ein 
- Hin ke. 


Am zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt Märkel in Hennersdorf. 

2 116961 Künftigen Sonntag, Montag und Dienſtag wird die Kirmeß gefeiert, wozu ein geehrtes Publi⸗ 
eum eingeladen wird. Um zahlreichen Zuspruch bittet Kindler in Hennersdorf. 
1 1707) Zum Kirchtveihfeft auf kommenden Sonntag, Montag und Dienſtag ladet ergebenſt ein 
Hennersdorf den 3. November 1842 Köhler, Brauer. 

5 [1691]. Zur Hennersdorfer Kirmeß geht Sonntag und Montag ein Geſellſchaftswagen nach Hennersdorf. 
Karten hierzu ſind zu löſen bei N Kut ſche am Fiſchmarkt. 


ER rn. | 7 0 077 0, ul Serie m — 

1709) Das ſchlechte Wetter, welches ſtörend in die don mir angekündigten Kirmeßtage traf, veranlaßt 
mich, in der Hoffnung günſtigerer Witterung, künftigen Sonntag und Montag eine Nachkirmeß zu feſern, 
wozu ich ein geehrtes Publikum hiermit ergebenſt einlade. —— 
= Sonntag findet bei guter Beleuchtung Tanzmuſik jtatt; an beiden Tagen aber werde ich mit mehreren 
Sorten Braten, neubackenem Obſt⸗ und Kaffee⸗Kuchen aufwarten. Für prompte Bedienung werde ich beſt 
möglichſt ſorgen, bitte daher mich mit einem recht zahlreichen Beſuch zu erfreuen. : . 

E TER: W. Kretſchmer in Rauſchwalde. 


N 5 Nebſt dem Publikationsblatte und einer Beilage. 


Ih: 


